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Zur Beurteilung der Kriegslage
in der Mandſchurei

Die Kriegsgeſchichte wird einſt über die blutigen
Ereigniſſe, welche ſich in den erſten Tagen des
September in der Mandſchurei vollzogen, unter an
derem in folgender Weiſe urteilen: „Den Japanern
gelang es, die ſich tapfer mit allen Hilfsmitteln der
Verteidigung wehrenden Ruſſen aus ihren vorzüg-
lichen Stellungen bei Liaujang herauszuwerfen und
ihnen eine bedeutende Niederlage beizubringen; aber,
trotz aller darauf gerichteten Anſtrengungen vermochten
ſie nicht, der geſchlagenen Armee die Rückzugslinie
abzuſchneiden und ihr den Garaus zu machen. Nur
das erſte ſtbiriſche Armeekorps, welches Kuropatkin
noch in letzter Stunde zur Deckung ſeines Rückzuges
ſüdweſtwärts dirigiert und geopfert hatte, konnte von
der Verbindung abgedrängt und von den Japanern
gefangen werden. Um der ganzen Armee Kuro
patkin's dieſes Schickſal zu bereiten, waren die japa
niſchen Streitkräfte nicht zahlreich genug.“

Ja, es ſteht feſt: Hätte die Belagerungsarmee von
Port Arthur zum guten Teile bei Liaujang, reſp.
dem linken ruſſiſchen Flügel gegenüber, mitgewirkt,
dann wären die Japaner ſtark genug geweſen, das
Entſchlüpfen des Gros der ruſſiſchen Truppen zu
verhindern, dieſe ganze Heeresmacht zur Kapitulation
zu zwingen und damit dem Kriege im weſentlichen
ein Ende zu machen. Denn die weiter im Norden
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und ſonſtigen ſtrategiſchen Punkte beſetzt und jede
weitere Armeebildung verhindert hätten. Denn weiter
im Weſten iſt die Anſammlung und Erhaltung eines
ruſſiſchen Heeres geradezu unmöglich. So aber
blüht den Japanern noch eine zweite große Schlacht
im Norden, in welcher die ſtarken Reſte des Kuro
patkin ſchen Heeres, im Verein mit der in der
Bildung begriffenen zweiten ruſſiſchen Armee und
dem von Wladiwoſtok her antückenden Korps Line
witſch, ihnen entgegentreten werden. Dieſer Zu
ſammenſtoß wird nochmals gewaltige Anſtrengungen
verurſachen, neue furchtbare Opfer erfordern und den
japaniſchen Angreifern vielleicht einen weniger
entſcheidenden Sieg bringen, als der von Liaujang
war, falls Port Arthur bis dahin noch nicht
gefallen ſein ſollte.

Die Beendigung des Krieges hätte, wie geſagt,
durch die Mitwirkung der Belagerungsarmee er
leichtert, beſchleunigt und verbilligt werden können.
Daß Marſchall Oyama auf dieſe Hilfe verzichtete
und die Einnahme Port Arthurs nicht abwartete,
kann nur in der gewonnenen Ueberzeugung ſeine Ur
ſache haben, daß der Fall dieſer Feſtung noch längere
Zeit auf ſtch warten laſſen werde und daß, wenn er
noch weiter zuwarte, er eines Tages das durch die
in der Bildung begriffene zweite ruſſtſche Armee und
das WladiwoſtokKorps verſtärkte Heer Kuropatkin's
vor ſich haben könne.

Das waren allerdings triftige Gründe, den Angriff
auf Liaujang zu beſchleunigen. Aber jeßt freilich
post fastumm muß man fragen: ob es nicht
nützlicher geweſen wäre, einſtweilen vor Port Arthur
nur ein Beobachtungskorps zu belaſſen. und den
größten Teil der Belagerungstruppen im Norden mit
in die Wagſchale zu werfen Wäre dies geſchehen,
ſo exiſtierte die Kuropatkin ſche Armee heute nicht
mehr und könnten die Japaner jetzt, ohne ihre Sache
in der nördlichen Mandſchurei zu gefährden, die ge
liehene Verſtärkung nach Port Arthur zurückſenden.
Nach Vernichtung der Kuropatkin' ſchen Armee wäre
auch die Tatkraft General Stöſſel's gelähmt und die
Kapitulation der Feſtung durch dieſes Moment be
ſchleunigt worden.

Als ver unglückliche Verſuch eines Entſatzes von
Port Arthur gemacht wurde, hieß es, es ſei derſelbe
gegen den Willen Kuropatkin's und zwar auf aus
drücklichen Befehl des Zaren, unternommen worden.
Dieſes Zeitungégerücht iſt auch bezüglich der Schlacht
von Liaujang aufgetreten. Wie widerſinnig dasſelbe

geworden, ſin d fuürchterlich. Die Japäuer ziehen mit
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èqcgee2272 S caber in vief em Falle iſt, geht daraus hervor, daß
Kuropatkin gar nicht der Angreifer, ſondern der An
gegriffene war und daß er die ſtarken Verteidigungs
werke bei Liaujang doch gewiß nicht zum Vergnügen
hatte errichten laſſen, ſondern ſelbſtverſtändlich nur zu
dem Zwecke, um im Falle des japaniſchen Angriffs
nachhaltigen Widerſtand leiſten und im glücklichen
Falle zum Gegenangriff übergehen zu können.

Rußland und Japan.
Ueber die letzten Rückzugsgefechte auf

der Linie Liaujang--Mukden hat General Kuro
patkin dem Kaiſer unter dem Datum des Dienstags
gemeldet Am 5. d. M. ging die Armee erfolg
reich nach Norden und hat ſich der gefahr
vollen Lage entzogen, in der ſie ſich dadurch
hefand, daß ſie bei ihrer geringen Frontausdehnung
ſowohl auf der Front als auch auf dem linken Flügel
vom Feind bedroht wurde. Den ganzen Tag über
fanden, beſonders auf dem linken Flügel, unbedeutende
Nachhutſcharmützel ſtatt. Unſere Verluſte am heutigen
Tage betragen gegen 100 Mann.

Ueber den ruſſiſchen Rückzug melden Privat
berichte folgendes Auf der Hauptſtraße von Jentai
nach Mukden bewegt ſich ein langer Truppenzug,
deſſen Spitze bereits Mukden erreicht hat. Den
Schluß bildet vie Artillerie, die den Rückzug der ge
ſamten ruſſtſchen Streitmacht deckt. Die Wege

ſtarken Truppen den Weg öſtlich der Bahn entlang;
weſtlich der Straße am Ufer des Lauho marſchieren
ſie in geringerer Zahl. Die Japaner drängen
energiſch vor, um Mukden früher zu erreichen als die

Ruſſen. Die japaniſchen Kräfte ſind bei
weitem ſtärker als die ruſſiſchen, ſpeziell die
Artillerie. Zwanzig Werſt von Mufden entfernt iſt
bereits Geſchützfeuer gehört worden. Das ganze Be
ſtreben Küropatkins, ſeine Kräfte nach Norden u
konzentrieren, iſt ſehr erſchwert, da er den Rückzug
unter dem fortgeſetzten Drängen der japani-
ſchen Truppen vollziehen muß. Die Japaner
folgten den Ruſſen faſt unmittelbar auf den Ferſen.
Unter der chineſtſchen Bevölkerung macht ſich eine zu
nehmende Gärung bemerkbar. Die ruſſtſchen Verluſte
namentlich auf dem linken Flügel waren ſo groß, daß
nicht weniger als eine Diviſton zur Verſtärkung nach
Jentai geworfen werden mußte, zumal Kuroki
35000 bis 40 000 Mann zur Verfügung hatte,
Der materielle Verluſt der Ruſſen dürfte nicht be
deutend ſein; 500 Waggons mit gllen möglichen
Vorräten wurden rechtzeitig fortgeſchafft. Die Ruſſen

empfinden nur den Verluſt an ſchwerer
Artillerie ſchmerzlich; in den Forts von Liaujang
mußten zwölf Haubitzen und zwölf Möeſer ſechs zölligen
Kalibers zurückgelaſſen werden, da ihre Forlſchaffung
unmöglich war.

Die Kriegsſtärke der Gegner, die ſich in
ſtebentägiger Schlacht bei Liaujang gegenüber geſtanden

haben, wird vom Militärkritiker des Pariſer Temps
wie folgt angegeben. Die Ruſſen: 6 ſibiriſche
SchützenDiviſtonen zu je 12000 Mann, ferner 2
Brigaden aus Mittelrußland zu je 8000 Mann die
zuſammen das 1., 2. und 3 ſibriſche Armeekorps
bilden. Jnsgeſamt etwa 88000 Mann. 2) Das
4. Und 5. ſtbiriſche Korps ausſchließlich aus Reſerven
zuſammengeſetzt, zuſammen annähernd 55 000 Mann,
3) Das 10. und 17. ruſſiſche Korps, jedes auf
27000 Mann Feſchätzt, zuſammen alſo za 54000
Mann. H Ein Teil des 1. ruſſiſchen Armeckorps,
18 000 Mann Koſaken, 50 000 Mann verſchiedene
Truppen (Bahnwachen, Genie, Artillerie Das ergibt
zuſammen für die ruſſiſche Mandſchureiarmee rund
280000 Mann. Davon muß man jedoch für 44 000
Mann, ſowie ferner 20 Prozent fur den Abgang an
Kranken und Verwundeten abziehen, ſodaß man da
nach zu dem Schluſſe kommt: Kuropatkin hat vor
den Kämpfen um Laufang ungefähr 192 000 Mann
mit etwa 600 Geſchützen zu ſeiner Verfügung gehabt.

Die Zahl der japaniſchen Truppen iſt
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ſchwieriger feſtzuſtellen. Zu Beginn des Krieges
konnte Japan, Reſerven einbegriffen, 340 000 Mann
aufſtellen, mit den in der Heimat verbleibenden
Truppen letzten Aufgebotes ſogar 520 000 Mann.
An Geſchüßen ſtänden den Japanern ſoviel man
weiß 1368 Stück zur Verfügung. Man kennt nun
allerdings nicht genau die Anzahl der Truppen, die
vor Port Arthur liegen und durch die Belagerung der
Feſtung immobiliſtert ſind. Man kann aber ruhig
annehmen, daß Japan rund 100 000 Mann zur Be
lagerung von Port Arthur ſowie als Garniſonen zur
Sicherung der rückwärtigen Etappenſtraßen verwenden

muß. So dürften denn zieht man noch 20 000
Mann als Abgang für Tote, Verwundete und Kranke
ab vor der Schlacht bei Liaujang etwa 220 000
Mann japaniſcher Truppen unter Marſchall Oyama
ſich gegen Kuropatkin konzentriert haben.

Ueber neue ruſſiſche Rüſtungen wird
engliſchen Blättern aus Petersburg berichtet, eine
große Anzahl von Rekruten ſolle unverzüglich ein
gezogen werden. Seit Beginn des Krieges ſind, ab
geſehen von den Truppen zur Bewachung der Sibi
riſchen Bahn, 351 000 Mann nach der Mandſchurei
entſandt worden, welche noch nicht einmal ſämtlich
ben Kriegsſchauplatz erreicht haben. Vor Ende
Oktober werden das 4., 8. und 13. Korps mit
zuſammen 192 000 Mann zur Front ſtoßen; bis
Ende September werden 1108 Geſchütze an Kuropatkin
nachgeſandt ſein.

Ueber die Belagerung Port Arthurs
meldet „Reuters Buregu“ aus Tſchifn unterm Datum
des Montags folgende Einzelheiten

Heute Abend wurde Geſchützfeuer aus der Richtung von
Port Arthur vernommen. Zwei chineſiſche Dolmetſcher die
zu der Umgebung des Generals Stöſſel gehören, wurden, der
eine in Schuſchihen, der andere in Palungſchan, von den
Japanern als Spione feſtgenommen und hingerichtet. Aus
Port Arthur heute hier eingetroffene Chineſen berichten, daß
die Ruſſen dort für Dienstag einen allgemeinen Angriff von
der Land und von der Seeſelte erwarten. Die Japaner
haben, wie weiter berichtet wird, am 2. und 3. d. M. die
Stadt heftig beſchoſſen; in einem Fort von Erlungſchan
wurden 2 Geſchütze unbrauchbar gemacht. Der Preis des
Mehls iſt in Port Arthur von 10 auf 1 Rabel geſallen, da
dieſer Tage ein großer Dampfer mit einer Ladung Lebens
mittel, hauptſächlich Mehl, dort eingetroffen iſt.

An Stelle es Admirals Fürſt Uchtomski
iſt, wie dem „Reuterſchen Bureau“ aus Petersburg
gemeldet wird, der Kapitän Wiren, Kommandant
der „Bajan“, zum Kommandanten des Geſchwaders
in Port Arthur ernannt worden.

Die Jnſel Sachalin haben die Japaner neuer
dings ernſtlich aufs Korn genommen. Ein Telgramm
apunows an den Kaiſer vom 6. September meldet:
Heute früh näherten ſich zwei feindliche Kriegsſchiffe
Korſſakow (auf Sachalin) auf ungefähr 7 Werſt.
Um 10 Uhr 20 Minuten fuhren zwei Dampfkutter
zum geſunkenen Kreuzer „Nowik“. Unſere Truppen
eröffneten ein Feuer gegen vie Kutter, worauf dieſe
ſich auf ihre Schiffe zurückzogen.

Das baltiſche Geſchwader ſoll nunmehr
definitiv am 10. September von Kronſtadt nach Lebau
und von dort am 14. September nach dem fernen
Oſten abgehen. Das Geſchwader beſteht aus 40
Fahrzeugen einſchließlich der Minenboote Und Trans
portſchiffe. Es ſteht unter dem Kommando des
Admirals Roſchdjeßweneky; Abteilungskommandeure
ſind die Admirale Fölkerſam und Enguiſt. Ein be
ſonderes Geſchwader von 19 Fahrzeugen unter dem
Kommando des Admirals Birlew begleitet die Flotte
bis Skagen und kehrt dann nach Kronſtadt zurück.
Roſchdfeſtwensky hofft, am 13. Dezember an Ort
und Stelle zu ſein.

Die letzten Depeſchen vom Kriegsſchau
platz berichten der „Mgd. Ztg.

London, 7. Sept. Wie vie Blätter in Tokio
melden, nahm Kuroki nach heftigem Kampfe die
General Kuropatkins Rückzugslinie beherrſchenden
Stellungen 15 Kilometer ſüdöſtlich von Mukden
ein. Die Ruſſen mußten einen großen Teil ihrer
Artillerie des Schlammes wegen jurücklaſſen. Jhr
Rückzug artete in Flucht aus.

Petersburg, 7. Sept. Wie verlautet, wird



Kuropatkin auf ſeinem Rückzuge erſt bei
Thieling, 60 Kilometer nördlich von Mukden,
Halt machen. Ein Ukas des Zaren ſest
65 Millionen Rubel für ein zweites Geleiſe
der Mandſchureibahn aus, deſſen Bau große
Fortſchritte macht.

London, 7. Sept. Die Abendblätter veröffent
lichen Telegramme aus Mukden, nach denen
Kuropatkins Rückzug unter beklagens werten
Verhältniſſen ausgeführt wird. Durch Gußregen
ſind die Landſtraßen in Moraſte verwandelt. Die
Japaner dringen in beträchtlicher Stärke parallel den
Ruſſen vor und verſuchen, deren beide Flügel zu um
gehen. Es verlautet, Kuropatkin gedenke, entweder
bei Mukden oder bei Tieling eine Schlacht zu liefern.
Da es an Ambulanzen fehlt, müſſen die
Ruſſen aufdem Rückzuge ihre Verwundeten
preisgeben. Viele ſterben vor Hunger und
Durſt. Es wird der Ausbruch von Seuchen befürchtet.

Deutſch Südweſtafrika.
Als Beweis, daß Gouverneur Leutwein nicht

an einen Rücktritt denkt, führt die „Nationalztg.“
folgendes Schreiben des Oberſt Leutwein vom
30. Juli an „IJch ſelbſt werde in Vereinbarung mit
dem neuen Truppenkommandeur, Generalleutnant von
Trotha, in den nächſten Monaten mich nach dem
Süden des Schutzgebietes begeben, um auch dieſes,
infolge des HereroAufſtandes naturgemäß zurzeit
etwas aufgeregte Gebiet zu beruhigen

Ein Eiſenbahnunglück in DeutſchSüd
weſtagfrika hat ſich am 9. Aug. bei WelwitſchKhan,
62 Kilometer von Swakopmund, ereignet. Die
„Nat.Zig.“ berichtet darüber Von Welwitſch, wo
ein Laſtzug rangierte, löſten ſich die letzten beiden
Lowryes vom Zuge durch eine bisher unaufgeklärte
Urſache und rollten den ziemlich ſteilen Schienenweg
zum KhanRevier herab. Der Bremſer verſuchte zu
hemmen, die Bremſe funktionierte aber nicht, und es
blieb dem Manne nichts übrig, als abzuſpringen,
was ihm ſchwere Verletzungen eintrug. Vom Khan
Revier herauf kam ein Zug in der Richtung auf
Welwitſch, auf den nun die zwei Lowryes mit fürchter
licher Gewalt losfuhren und die Maſchine in Trummer
zerfetzten. Der Führer Dieckmann ſtarb an den er
haltenen Verletzungen nach kurzer Zeit, der Heizer,
Klein, liegt ſchwerverletzt im Lazarett zu Swakopmund.
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Politiſche Ueberſicht.

Jtalien. Die Spionenriecherei in Jtalien
nimmt überhand. Die italieniſche Grenzpolizei ver
haftete neuerdings bei Afigo den öſterreichiſchen
Touriſten Hauptmann v. Svos aus Wien, der nach
Vicenza gebracht wurde.

Frankreich. Die Pariſer Polizei ver
haftete am Dienstag den ruſſiſchen Nihiliſten
Atkinoff, welcher ſich gefährlicher Umtriebe ver
dächtig gemacht haben ſoll. Der Biſchof von
Difon, Lenordez, hat, wie die „Agencia Stefani
aus Rom meldet, am Dienstag, gleich dem Biſchof
von Laval, Geay, ſeine Demiſſion eingereicht.
Als der Kommandant des franzöſiſchen
Geſchwaders im Stillen Ozean an Bord des
Kreuzers „Protet“ in Auckland ankam, teilten die
Hafenbehörden ihm mit, daß er um die Erlaubnis
zum Landen einkommen müſſe, weil dieſe Regel für
alle freindem Kriegsſchiffe gelte. Der Geſchwaderchef
erwiderte, da eine ſolche Verpflichtung nirgends in
der Welt beſtehe, wolle er ſich ihr auch nicht unter
werfen und daher Auckland verlaſſen, ſobald er Kohlen
eingenommen habe. Er fügte hinzu, franzöſiſche
Kriegsſchiffe würden Auckland nicht beſuchen, ſolange
die Verpflichtung beſtehe. Ein Begrüßungstelegramm
des Premierminiſters beantwortete der Kommandant
nicht. Wie es heißt, iſt über den Zwiſchenfall nach
Paris berichtet worden.

Türkei. Zu den Armenier Unruhen be
ſtätigen Konſularmeldungen aus Wan die offtziellen
türkiſchen Nachrichten, daß eine zahlreiche armeniſche
Bande jüngſt in die Dörfer in der Nähe der Stadt
Wan eingedrungen iſt und daß es zu einem Zu
ſammenſtoß mit den Truppen kam, bei welchem zwei
Soldaten getötet wurden. Die Bande wird verfoſgt.
Nach einem amtlichen türkiſchen Telegramm verhielt
ſich die muſelmaniſche und kurdiſche Bevölkerung
völlig ruhig und ſtörte die Truppen in ihrer Tätig
keit nicht. Nach einer Meldung des „B. T. hat
der armeniſche Bandenchef Andranik ſich der
Stadt Wan bemächtigt und dort eine große Panik
verurſacht. Truppen wurden zur Wiedereroberung der
Stadt abgeſandt. Der Handſtreich erregt im Yldiz
kiosk große Beſtürzung.

Nordamerika. Ueber ein Vorſpiel zur
amerikaniſchen Präſidentenwahl wird dem
„Bureau Reuter aus Montpelier (Vermont) gemeldet.
Man ſchätzt, daß bei den Wahlen, die am Diens
tag im Staate Vermont abgehalten worden ſind,
der republikaniſche Kandidat für den Poſten
eines Gouverneurs Bell eine Mehrheit von

32000 Stimmen über den demokratiſchen Kandi
daten Porter erhielt. Mit der republikaniſchen Mehr
heit von 31000 Stimmen bei den Wahlen 1900
verglichen iſt dies nach Anſicht der Republikaner ein
Zeichen des Fortſchritis der republikaniſchen Partei
ſeit der letzten Präſtdentenwahl. Das Reſultat der
Wahlen im Staate Vermont wird angeſehen als ein
Anzeichen des allgemeinen Gefühls im Lande.

Südamerikag. Aus der Republik Urugay
wird über Buenos Aires gemeldet, zwiſchen den
regulären Truppen der Republik und den Rebellen
habe eine dreitägige Schlacht ſtattgefunden, in der
2000 Jnſurgenten getötet und 4000 verwundet wurden.

Deutſchland.
Berlin, 8. Sept. Der Kaiſer fuhr Mittwoch

vormittag 10 Uhr an Vord des Schiffes „Kaiſer
Wilhelm II.“ der vier Seemeilen von Helgoland
liegenden Flotte zu unter dem Salut der geſamten
Flotte und der Batterie von Helgoland. Bei der
Ankunft des Kaiſers vor Helgoland wurde eine
Flottenparade veranſtaltet, dann ging der Kaiſer mit
dem „Kaiſer Wilhelm I.“ und der hier verankert
geweſenen Flotte als Feind dem markierten aus der
Elbe kommenden zweiten Geſchwader entgegen. Nach
einem zweiſtündigen Gefechtsmanöver, in dem das
vom Kaiſer geführte erſte Geſchwader anſcheinend das
zweite Geſchwader weſtwärts vrängte, iſt jetzt vie
geſamte Flotte ſüdweſtlich von Helgoland in Sicht-
weite. Die Vergnügungsdampfer „Siloang“ und
„Najade“ mit vielen Badegäſten aus Helgoland
wohnten dem Manöver in nächſter Nähe bei.

Gur Verlobung des Kronprinzen.)
Auf den dem Kaiſer vom großherzogl. mecklenburg.
Staatsminiſterium zur Verlobung des Kronprinzen
ausgeſprochenen Glückwunſch iſt nachſtehendes Ant
worttelegramm des Kaiſers eingegangen

„Dem Staatsminiſterium ſpreche Ich ſür die freundlichen
Glückwünſchegzur Verlobung des Kronprinzen und der Herzogin
Cäcilie von Mecklenburg Meinen wärmſten Dank aus Ich
habe mich über die allgemein freudige Teilnahme, welche das
glückverhelßende Ereignts auch in der Heimat der erlauchten
Braut hervorgerufen hat, ſehr gefreut Mögen alle an den
Herzensbund des jungen Brautpaares geknüpften Hoffnungen
und Segenswünſche durch Gottes Gnade reichlich in Erfül
lung gehen.“

Die Villa Jngenheim in Potsdam wird dem kron
prinzlichen Paare ſpäter als Wohnſtätte dienen. Jn
Berlin ſelbſt wird der Kronprinz keins der königlichen
Palais beziehen dagegen wird das Schloß Charlotten
burg jetzt für ihn hergerichtet. v
Seite aufgetauchten Meldung gilt Hannover als die
Reſtdenz des kronprinzlichen Paares.

Der Reichskanzler) iſt am Mittwoch
wieder in Norderney eingetroffen.

(Zur Erkrankung des Fürſten Herbert
Bismarck) berichtet die „StaatsbürgerZtg.“, daß
ſein Leiden von einer AuſternVergiſtung her
rührt, die er ſich bei einem vor längerer Zeit in
London ſtattgehabten Aufenthalte zugezogen hat.
Allerdings trat nach dem Auſtern Genuß ein Zuſtand
guf, der mit einem Schlaganfall Aehnlichkeit hatte,
ſich aber nicht als ſolcher herausſtellte

(Militäriſches Die Regimenter,
denen der Kaiſer nach ſeiner Rede in Hamburg die
Bezeichnungen „Bremen“, „Hamburg und
„Lübeck“ beigelegt hat, ſind, wie die „Voſſ. Ztg.
hervorhebt, die JnfanterieRegimenter Nr. 75, 76
und 162. Die erſten beiden wurden im Herbſt 1866
errichtet, das 75. Regiment ſtand anfänglich in
Harburg und Stade, das 76. in Hannover und ſein
FüſtlierBataillon in Lübeck. Am 7. November 1867
erhielten das Regiment 75 die Bezeichnung „l. Hanſeat.
Infanterie Regiment Nr. 75“ und das 76. die Be
zeichnung „2. Hanſeat. Jnfanterie Regiment Nr. 767.
Von jenem kamen der Stab und das 1- Batgillon
nach Bremen, während das 2. Bataillon in Harburg
und das 3. in Stade blieben; der Stab und zwei
Bataillone des 76. kamen nach Hamburg, während
Lübeck das Füſtlierbatgillon als Garniſon behielt.
Am 1. Oktober 1893 wurde auch das 2. Bataillon
des 75. Regiments nach Bremen verlegt, und in
Hamburg iſt ſeit April 1897 das ganze 76. Regiment
vereinigt. Zur ſelben Zeit wurde das „3. Hanſeat.
Infanterie Regiment Nr. 162“ mit dem Standort
Lübeck neu errichtet Wegen Waſſermangels
in den Kreiſen DiedenhofenOſt und DiedenhofenWeſt
fallen die Korpsmanöver des 16. Armeekorps
aus, welche in der Zeit vom 19. bis 21. September
in der Gegend von Diedenhofen ſtattfinden ſollten.

Weber die Zukunft des Miniſters
des Jnnern) Frhrn. v. Hammerſtein tauchen
alle möglichen Verſtonen auf. Ein Blatt behauptet,
er ſei als erſter Spreepräfekt in Ausſicht genommen.
Nach der „Frankf. Ztg.“ werden der Miniſter des
Jnnern und der Oberpräſident Wentzel in
Hannover ihre Stellen miteinander tauſchen. Der
„Tägl. Rundſch.“ iſt Freiherr v. Hammerſtein ſchon
vor langen Wochen als reif zum Schnitt bezeichnet
worden. Die Reiſe nach London und Paris ſei ein
letzter Verſuch des Miniſters ſeine Rührigkeit ad

Nach einer von anderer

erhalten. Die „Deutſche Tagesztg.“
zu können, daß Frhr. v. Hammerſtein vorläufig nicht
daran denke, aus ſeinem Amt zu ſcheiden.
Der „Hann. Cour.“ bezeichnet die Mitteilung über
den Eintritt des Oberpräſidenten Wentzel in das
Miniſterium als Kombination. Nach Andeutung
dieſes Blattes hat Herr Wentzel keine Sehnſucht,
Hannover mit Berlin zu vertauſchen. Der „Hann.
Eour.“ ſchreibt nämlich: Jn Berlin iſt es
ſchön, als Oberpräſtdent in Hannover lebt es ſtch
aber ſchöner. Der Berliner Vertreter der „Frank

glaubt verſichern

furter Zeitung“ ſchreibt: Diejenigen, die auf die
Beſeitigung des Freiherrn v. Hammerſtein ausgehen,
denken an einen ganz anderen Nachfolger als den
Oberpräſtdenten Wentzel. Nur eines ſtehe feſt „Wenn
früher oder ſpäter ein Wechſel im Miniſterium des
Innern eintritt, dann haben die Parteien der Linken,
auch einſchließlich des gemäßigten Liberalismus, von
ihm garnichts zu erwarten und können ganz zufrieden
ſein, wenn ſte aus dem Regen nicht in die Traufe
kommen. Wer nicht gern fremde Geſchäfte und noch
dazu die Geſchäfte politiſcher Gegner beſorgen will,
tut gut, das Gehen oder Bleiben des Frhrn. von
Hammerſtein mit Gemütsruhe zu behandeln. Ob
Hammerfſtein, Rheinbaben, v. d. Recke oder Eulenburg

es gehört eine Spezialliebhaberei dazu, um ſich
als liberaler Politiker für einen oder den anderen von
ihnen zu begeiſtern.“

(Die Reichstagsſtichwahl in Schaum
burg-Lippe) wird am 9. d. M. zweifellos den
Sieg des Kandidaten der vereinigten Reaktionäre über
den Sozialdemokraten mit großer Majorität ergeben.
Die Nationalliberalen, deren Parteileitung bei der
Hauptwahl die Parole ausgegeben hatte, für den
freiſtnnigen Kandidaten zu ſtimmen, werden jetzt auf
gefordert, in der Stichwahl den reaktionären Kandidaten
zu wählen. Das Wahlkomitee der Freiſtnnigen Volks
partei hat für die Stichwahl eine Parole nicht aus
gegeben. Durch den Uebergang auch dieſes Mandats
in konſervativen Beſitz haben die rechtsſtehenden
Parteien im Reichstage ſeit den letzten Wahlen das
dritte Mandat gewonnen.

Die Gegnerdes allgemeinen gleichen
geheimen Wahlrechts) glauben wieder Morgen
luft zu wittern. Das Organ des Bundes der Land
wirte nimmt mit großer Genugtuung davon Vermerk,
daß das Dresd Journal“, das es als „Organ
ver ſächſtſchen Regierung“ bezeichnet, in einem
Kommentar zu den Verhandlungen des Magdeburg
Jnnungs und Handwerkertags zu den
gelangt ſei, es ſei jnur eine Frage der Zeit
daß die berufsſtändiſche Organiſation des deuten
Volkes auch die Grunblage ſeiner politiſchen
Vertretung bilden wird.“ Daß man in konſervativen
und ſcharfmacheriſchen Kreiſen Sachſens an Stelle
des allgemeinen, gleichen geheimen Wahlrechts gern
ein berufsſtändiſches Wahlrecht ſehen möchte, iſt längſt
bekannt; daß aber gerade dieſe Auslaſſung des
„Dresd. Journ.“ ſächſtſch-offtziöſen Urſprungs iſt,
möchten wir vorerſt doch noch ſtark bezweifeln wir
haben nämlich denſelben Artikel mit denſelben Schluß
folgerungen auch in preußiſchagrariſchen
Blättern geleſen, u. a. in der „Fürſtent.Ztg.“ in
Köslin, die dem konſervativbündler ſchen Reichs und
Landtagsabg. Malkwitz nahe ſteht. Der Artikel
ſtammt alſo wahrſcheinlich aus einer agrariſchſcharf
macheriſchen Korreſpondenz und iſt nur eins der be
kannten Fechterkunſtſtückchen der „Dtſch. Tagesztg.“,
wenn ſie es ſo darſtellt, als ob die ſachſtſche Regie
rung, die ja allerdings ſachlich vollkommen mit den
Auslaſſungen des ſächſtſchen Blattes übereinſtimmen
mag, damit eine offizielle Parole zur Wahl
rechtsänderung ausgegeben habe.

Worauf arme Leute in England ſchlafen,)
ſcheint eine Frage zu ſein, die noch lange nicht geuügend
ſtudkert worden iſt. Der Chef des Geſundheitsamts in Glasgow
kam kürzlich auf den Gedanken, einmal zu unterſuchen, ob dieſe
„Unterlagen“ nicht in einigem Zuſammenhang mit den Epidemten
ſtehen, die immer wieder auftreten, ohne daß man eigentlich
recht weiß, woher ſie kommen. Er nahm 2 300 Häuſer vor,
in denen er 3136 in Gebrauch befindliche Matratzen vorfand.
Das Reſultat der Unterſuchung war unglaublich. Sie waren
folgendermaßen geſtopft: 22 mit Roßhaaren, 115 mit Federn,
37 mit reiner Schafwolle, 4 mit Hobelſpänen, 108 mit Baum
wollenabfällen, 371 mit Stroh, 39 mit Häckſel, 1 mit alten
Kleidern und 2471 mit verſchmutzten Lumpen. Dieſe Lumpen
rührten durchweg von alten Kleidungsſtücken her, die, wenn
ſie überhaupt einmal reinlichen Leuten gehört hatten, zuletzt
jedenfalls von der ſchlimmſten Sorte von Vagabunden getragen
worden waren. Sie waren dermaßen ſchmutzig, daß es, wie
der Bericht des Beamten ſagt, nicht möglich iſt, ſie näher zu
beſchreiben, wenigſtens nicht in parlamentariſchen Ausdrücken
Darauf hin wurden von einer großen Firma, die deratige
Matratzen anfertigt, einige „neue“ gekauft und unterſucht, und
es ſtellte ſich heraus, daß auch dieſe ſich ſchon in demſelben
Zuſtande befanden wie die gebrauchten.

Was ein Panzerſchiff jährlich koſtet.) Jn
einer der letzten Verhandlungen des engtiſchen Parlaments iſt
unter anderem auch mitgeteilt worden, was der Unterhalt
eines Krkegsſchiffes jährlich koſtet. Es ergab ſich die reſpektable
Summe von zwei Millionen Mark, von denen faſt
1 Million auf die Unterhaltung und Beſoldung der Offiziere
und anderes Zubehör kömmt, 370 000 M. werden für die
Ernährung der Mannſchaft, 150 000 M. für Munitionen c.oeulos zu demonſtrieren und ſtch dadurch im Amt zu
ausgegeben.
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Zrummer 8 Henjamin,
alles a. S, Gr. Ulrichstr. 2223.

Nur

War Kochs
Nahrzwieback

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich, wirkt ernährend
und gedeihlich, macht alle Verdauungsſtörungen
unmöglich; man gebe daher den Kindern
wenn ſie gedeihen ſollen U nur

Haar Co SNährzwlehueh.
Zu haben in Düten u. Paketen a 10, 20,

30 und 60 Pfg. bei
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 10;
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Robert Ziegenhorn, Schmaleſtraße 1;
Hüthel, Unteraltenburg
Th. Sieber, Halleſcheſtraße
Abolf Böhme, lleine Ritterſtraße;
Frankleben: Rich. Handke;
Neumark b. Merſeburg: Hugo Erfurt
Stedten: D. Schmidt;
Mücheln W. Ködel, Bäckermeiſter;

Gatterſtedt bek Querfurt: G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich, Ww. Nagel.
Gröbers Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt Laugenberg;
Schafſtädt Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt Emma Dobritſch.
Bornſtedt bet Querfurt: Otto Beinroth.

Viele Kranke
leiden an Blutarmut, Bleichſucht, Nerven,
Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkett,
Abmagerung, Anſtgefühl, Kurzatmigkeit, Herz
klopfen, Kopfweh, Rückenſchmerzen, Appetit
mangel, Blähungen, Sodbrennen, Aufſſtoßen,
Erbrechen e. und ſiechen oft langſam dahin,
ohne den wahren Grund ihrer Leiden
zu ahnen und das richtige Heilmittel zu
ſinden.

Auskunft über ein ganz hervorragendes
ärztlich wärmſtens empfohlenes Heilmittel erteilt
auf Grund eigener Erfahrung und zahlreicher
Dankſchreiben Solcher, die dieſes Mittel gleichfalls
mit beſtem Erfolg gebraucht haben, gern an
Jedermann koſtenlos

Conrad Schmmitz, I.
Godesberg a. Rh.

Grösste
Neuheit!

MikroſkopPoſtlarte
mit 29 Anſichten vvn Merſeburg.

Nur zu haben bet:
M. G. Schultze, Gotthardtsftr.

Frau Jftiger, l. Ritterſtr.
Erz. Jul, Nell, NReumarkt.

Blendendſchön
wird der Teint, jugendfriſch, ſammetweich die
Haut nach nur kurzem Gebrauch von

Lilienmilchſeife Stern des Südens

v. Bergmann Co. Berlin V. Frankf. a. M.
Vorr. zu 50 Pf. pr. Stück bei:

Apotheker Fr. Maubner.

2. Ziehung der 3. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 7. September 1904, vormittags.

Nur die Gewinne über 144 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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72 77 93 555 738 68752 860 690097 124 392 550 620 756 820
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901 4 73145 71 72 34 299 319 78 592 828 32 74027 113 578 610 68
842 907 753097 406 91 726 878 76127 287 855 1300) 516 20 13001] 57
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2. Ziehung der 3. Klaſſe 211. Königl. Preuß. Lotterie
Ziehung vom 7. September 1904, nachmittags

Nur die Gewinne über 144 Mk. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Ohne Gwähr.) Nachdruck verboten.
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42242 464 696 859 43075 272 51131 [3001 733 64 800 44236 443 82
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232 551 619 36 717 85 76131 205 4 573 615 732 69 88 876 919 1300]
77031 281 305 727 78290 330 101 529 744 1300] 95 79305 511 666

80097 251 543 611 Fööo] 804 81215 418 95 [400] 538 988 13001
82286 83230 458 79 633 722 827 84313 [300] 457 91
71 593 931 86313 29 481 95 [3001 668 70 [500] 840 907

38 73 827 1081092 521 745 837
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253 337 68 574 873 900 17 125252 885 579 90 615 27 875 974 126328
580 885 972 127073 562 664 771 e 128071 147 70 82

130032 68 97 178 85 131154 455 583 717 64 840 949 132021
137 76 79 322 858 921 133012 268 722 802 975 134048 86 330 487
607 910 135258 313 87 839 917 136116 60 752 926 60 137008
345 52 472 585 798 858 990 138043 162 [5001 250 741 887 139711 910

140314 2775 403 717 29 141152 320 578 708 50 142058 122
42, 602 64 723 44 83 811 960 1431603 I 13601] 18 [300] 300 473 558

734 80 86 95 87
150259 496 558 784 800 45 63 151173 231 336 91 460 517 32

830 152215 37 96 603 30 836 937 153154 206 500 08 412 708 154011
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822 55 911 157093 219 445 1581159 322 489 541 625 837 159008 809
100 80 340 62 768 821 45
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486 658 72 87 750 850 162087 4 287 162 1300] 685 735 163197 327
757 164301 51 526 727 808 992 165062 388 728 810 166129 210
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Deutſches Reichs patent

Erſatz für feinſte Molkegeibutter täglich friſch

e Pfd. Stück 40 Pig.
re o

Merſeburg. „Caſino“.
Freitag den 9. Sept. abends 29 Uhr,
nur einmaliger großer

ExperimentalBortrag
des Phyſikers AIgardi- Berlin über

das neue Wungerelement.
Sperrſitz 1,50 Mk., Saal 1 Mk. Schüler 50 Pfg. Borbekauſ i der Buchhandlungvon Boa Fouel, Burgſtraße

am und Warmbad,
Leungerſtraße 4.
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maſſage.

e a gen Se Ihren Hausarzt e

e Bl. anSchwed.
Preißelbeeren

treffen heute friſch ein bei

Fr. Wo
S

Hente Freitag von feüh
7 Uhr ab

Verkauf
i erwea lung

Freitag 7 Uhr

nei
Verkauf. a Pf. 40

e G.
Mein n iger en eginn

für He ren
Dienstag 20. September,

für Damen
Freitag d. 28. September
abends 8 Uhr im Saale der Kaiſer
Wilhelms Halle.

Gefällige Anneldungen erbitte in nieiner
Wohnung Schmaleſtraße 10, II.

Achtungsvoll

G. eelimng-

Meine Wohnung befindet gieh jetzt

t e Wertherſchen
W fürOhren-, Nasen- u.9 aoheonkrankchoeitalle a. 5, en 2596

Von Freikag den 9. d. A. ab
ſteht wieder ein ſehr großer Fransport

b hochtragender
Keumtlchender

aunee
ieſelben ſehr preiswert

S höne Soten Aepfel,

ze, haltbare Bun, liegen zum Verkauf

Art I öe, Kötzſchen-e lleret Rieder Clobican

Prima Feinſte Süßralnn-
arg Bukter,nen alheringe, en Lat 20 ws

Spreiſ

n Louis Ahrecht. Fritz Schanze.

Sonnabend den 10. Sept. und Sonntag
den 11. September bleibt mein

Ledergeſchäfthoher Feiertage erg geſchloſſen.

Ms aus kl. Ritterſtr. 13.

r. Pfd. Mk. 160, 180, 200 u. 240g in Original Pachungen:

in SöfhlE, Hae Plahate kenntlich.

Fett-Bueklinge,
Bratheringe,
Bismarekheringe

e Mumil W h.
iſt wieder e und empfiehlt

O. Waren
Hochkeimem

pfehtA, Speiser, Wreifeſtr. 7
Suche ſofort einen tüchtigen

Sattlergehülfen.
Gustav Wriedräch, Oberbreiteſtr.

à eJunges Mädchen
vom Lande, welches ſchon gedient hat, ſucht zum
I. Okt. d. J. im beſſeren Hauſe Stellung.
Gef. Off. erbitte. Wrey er. Geißelröhlitz

b. Neumark.
Saubere

Auftwartung
für 2——3 Stunden des Vormittags ſofort geſucht

Karlſtrafze 7, II.
Ter ſtehen geblieben. Abzuholen bei

Witwe LuKas, kl. Ritterſtraße 16.
Hierzu eine Beilage.
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Deutſchland.
(Fürden ſozialdemokratiſchen Partei

tag) in Bremen werden im „Vorw.“ 117 Anträge.
veröffentlicht. Sie betreffen die Tagesordnung des
Parteitags, die Taktik, die Agitation, die Preſſe, die
parlamentariſche Tätigkeit, die Maifeier, die Kommunal
politik, die Organiſation. Zur Abhaltung des nächſten
Parteitags werden empfohlen Dortmund, Jena, Karls-
ruhe, Mannheim, Nürnberg und Stettin. Anträge,
die auf den Ausſchluß Schippels hinzielen,
haben die Genoſſen in Berlin II und Eſſen einge
bracht. Den eventuellen Verzicht auf ſein Reichstags
mandat fordern die Genoſſen in Hamburg III.
Während in Bayern die Sozialdemokraten ein Wahl
bündnis zur Schwächung des Liberalismus bei den
Landtagswahlen mit dem Zentrum abgeſchloſſen
haben, fordern die Parteigenoſſen in Wanne den
Parteivorſtand auf, die Agitation gegen das
Zentrum als „pdie ſtärkſte demagogiſcheſte der
bürgerlichen Parteien“ energiſcher als bisher zu unter
ſtützen. Lehrreich für die Herren v. Gerlach, Nau-
mann und Barth iſt das Verlangen der Parteigenoſſen
in Pankow, daß die Freiſtnnige Volkspartei bei
Stichwahlen nicht mehr unterſtützt, ſondern
nach Möglichkeit ein Sieg dieſer Partei vereitelt wird.
Zur Verhandlung auf dem Parteitag in Bremen werden
empfohlen die Alkoholfrage, die Schulfrage und das
Koalitionsrecht und die Kartelle, der Ruſſenkurs in
Deutſchland, das Landtagswahlrecht. Mehrfach wird zur
Entlaſtung des Parteivorſtandes die Bildung einer
Agitationskommiſſion und die Anſtellung von
Parteiſekretären gefordert. Mehrere Anträge
verlangen, daß Auseinanderſetzungen zwiſchen Ge
noſſen ſich in anſtändiger Form abſpielen ſollen.
Aus Elbing, Potsdam, Spandau und Oſthavelland
wird der Parteivorſtand aufgefordert, die künftigen
Soldaten durch Broſchuüren über ihre Pflichten
gegenüber dem ſogenannten „inneren Feind“ aufzu
klären und vor dem Eintritt in die Armee in ge
eigneter Weiſe Propaganda für die Jdeen des
Sozialismus zu machen. Die Ausgeſtaltung der
Parteigeſchäfte zu Jnvalidenheimen be
zweckt offenbar der Antrag eines Genoſſen aus
Hamburg III, der bei Anſtellungen in Parteigeſchäften
darauf geachtet wiſſen will, daß diejenigen, „welche

jſen, auch ernten“ und für die Mitglieder der Partei
das Vorrecht gewahrt wird auf Anſtellung in Partei

geſchäften den Gewerkſchaften gegenüber. Den lang
jährigen älteren Parteimitgliedern, „welche wegen
ihrer Parteizugehörigkeit, agitatoriſchen Strebens und
Wirkens für die Beſtrebungen und Zwecke der Partei
brotlos geworden, in Not geraten ſind und noch mit
ihrer Familie Not leiden“, ſoll das Vorrecht auf
Anſtellung gegeben werden.

Der Zuſammenſchluß der Unternehmer in den
einzelnen Jnduſtrien macht ſtetige Fortſchritte. Aus
Anlaß der in letzter Zeit auch in der Mühleninduſtrie
ſtärker hervortretenden Arbeiterbewegung, die wiederholt
zu ſcharfen Lohnkämpfen geführt hat, hat der
„Verein deutſcher Handelsmüller“ die
Initiative zur Gründung eines Arbeitgeberbundes
der Mühleninduſtrie ergriffen; die Mühlen
induſtriellen haben ſich bisher im Allgemeinen von
ſcharfmacheriſchen Beſtrebungen ferngehalten und es
iſt daher nicht wohl anzunehmen, daß der Arbeit
geberverband der Mühleninduſtrie der unter der
Aegide des Zentralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
ſtehenden Kampforganiſation gegen die Arbeiter bei
treten werde. Für die Arbeitgeber liegt auch, wie
das Organ des Vereins deutſcher Handelsmüller
ſelbſt anerkennen muß, in deutſchen Mühlengewerbe
die Arbeiterfrage günſtiger wie in vielen
anderen Gewerben, da die Mühlen verhältaismäßig
wenig Arbeitskräfte gebrauchen und außerdem dezen
traliſtert liegen. Aeußerſtenfalls iſt jede Mühle im
Notfalle in der Lage, ſich vorübergehend mit einer
geringeren Zahl von Arbeitskräften helfen zu können,
ja häufig iſt ein Betriebsſtillſftand wegen großer
Mehlvorräte, ſchlechten Abſatzes, Vornahme von
Reparaturen uſw. gar nicht ſo ſehr nachteilig.
Wenn der Verband, wie es in dem Aufruf zur
Gründung ausgeſprochen wird, beſtrebt ſein will,
durch eine derartige Organiſation u. a. auch „ein
friedliches Zuſammenarbeiten der Arbeit
geber und Arbeitnehmer zu fördern“, ſo kann er
vielleicht für viele andere Unternehmerorganiſationen
als ſozialpolitiſches Vorbild wirken.

Provinz und Umgegend.
Halle, 7. Sept. Geſtern nachmittag fand

im Beiſein beſonders Geladener die Einweihung
des im Süden der Stadt an der Barbaraſtraße er
richteten neuen St. EliſabethKinderheims ſtatt.

[I Halle, 7. Sept. Es hat ſich heute morgen
im nahen Orte Böllberg folgender Unglücksfall
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ereignet. Der Arbeiter Fehſe oder Süße war mit
dem Reinigen eines Kanalſchachtes beſchäftigt, als
ihm von den angeſammelten Gaſen übel wurde. Auf
ſeinen Hilferuf eilte eine Frau Klauß herbei, ſtieg
ſogleich in die Grube hinab und holte den Arbeiter
heraus. Ziemlich oben angelangt, brach die Leiter,
welche die doppelte Laſt nicht tragen konnte und die
Frau Klauß ſtürzte kopfüber ab in den Schlamm.
Man holte ſte wohl bald wieder heraus, jedoch in
bewußtloſem Zuſtande. Sie wurde ſogleich nach der
Klinik geſchafft, doch weiß man nicht, ob man ſie am
Leben erhalten wird. Die mutige Frau beſitzt 8
Kinder, die Teilnahme iſt eine allgemeine.

Halle, 7. Sept. Unſer großer Herbſt,
Kram und Viehmarkt verſpricht ſeinen Vor
gängern in nichts nachzuſtehen viel Anmeldungen
von Karouſſels, Schaubuden aller Art, Verkaufs
ſtänden 2c. ſind eingegangen. Der Markt beginnt
am Sonntag, der Viehmarkt wird dagegen erſt am
Dienstag vormittag abgehalten.

t Halle, 8. Septbr. Geſtern abend in de
neunten Stunde wurde in der Richard Wagnerſtraße
ein Mordverſuch an einem jungen Mädchen
verübt. Genaue Nachrichten liegen noch nicht vor.
Die „Hall. Ztg.“ erfährt, daß der Geliebte der
18 jährigen Spatzier, der Tochter des Zimmer
manns Spatzier, Richard Wagnerſtraße 18, der
jugendliche Buchbinder H. an der Ecke Richard
Wagnerſtraße-Körnerſtraße das Mädchen zu er
ſchießen verſucht hat. Er ſoll ihr ein Taſchenterzerol
auf die linke Bruſt geſetzt und losgedrückt haben.
Das Mädchen ſtürzte ſchwer verwundet zuſammen.
8.53 Uhr wurde der ſtädtiſche Krankentransportwagen
nach der Richard Wagnerſtraße 35 requiriert. Von
dort aus ward die Verwundete nach dem Digkoniſſen
hauſe gefahren. Von dieſem wird uns mitgeteilt,
daß das Mädchen mit dem Leben davonkommen wird.
Der H. iſt verhaftet worden. Ein Polizeikommiſſar
und zwei Sergeanten waren an der Unglücksſtelle
erſchienen und hatten das nötige in die Wege geleitet

F Magdeburg, 7. Sept. Heute früh 3 Uhr
ereignete ſich in einem Hauſe der Georgenſtraße eine
Bluttat. Dort befand ſich die Köchin Berta Stief
aus Berlin in der Wohnung ihres Bräutigams, eines
Kaufmanns. Nach einem erregten Wortwechſel feuerte
ſte auf dieſen aus einem bereitgehaltenen Revolver
einen Schuß, richtete die Waffe gegen ſich ſelbſt,
ſchoß ſich in den Mund und kötete ſich auf. der Stelle.
Der Kaufmann iſt nach der „Magdeb. Ztg.“ am
Munde leicht verletzt. Er wollte das ſeit ſechs Jahren
beſtehende Verhältnis mit der Stief löſen dies wird
der Beweggrund zu deren Tat geweſen ſein.

Burg, 6. Sept. Bei dem Refſtaurateur Kuhle
hier iſt ſeit kurzem die 28 jährige Kellnerin Ottilie
Völker aus Oſterode in Stellung. Sie hatte, als
ſte früher in Magdeburg beſchäftigt war, den Ingenieur
Fritz Dehne kennen gelernt, der mit ihr ein Ver
hältnis anknüpfte. Seit einigen Tagen befand ſich
Dehne auch hier in Burg und hatte ſich in der
Brüderſtraße eingemietet. Geſtern abend beſuchte er
ſeine Geliebte. Als ihn dieſe kurz nach 10 Uhr aus
dem Lokale begleitete, wurde ſie von Dehne im Haus
flur erſchoſſen. Die Leiche der Ermordeten wurde
ſofort nach der Friedhofskapelle gebracht und der
Mörder, der 22 Jahre alt iſt, heute vormittag verhaftet

F Zeitz, 6. Sept. Am 9. Juli wurde in der
Gemeinde Nickelsdorf b. Croſſen der Gutsbeſttzer
Reinhold Schrecker mit 9 gegen 3 Stimmen
zum Gemeindevorſteher gewählt. Der Kgl,
Landrat in Zeitz hat die Beſtätigung dieſer Wahl
ohne jede Angabe von Gründen verſagt; gelegentlich
perſönlicher Nachfrage auf dem Landralsamte iſt
Herrn Sch. bedeutet worden, daß man gegen ihn
nichts einzuwenden habe, daß er aber trotzdem kaum
auf Beſtätigung hoffen dürfe. Der Gemeinde wurde
aufgegeben, am 30. Auguſt eine erneute Wahl vor
zunehmen
der Wahl einer ver Behörde nicht genehmen Perſon
ein Gemeindevorſteher vom Landrat eingeſetzt werde.
Dieſe Maßnahmen haben in der Umgebung Kopf
ſchütteln erregt. Es iſt abſolut unerfindlich, welche
Beweggründe die betr. Behörde zu ihrem Verhalten
bewogen haben könnten. Politiſche Momente, wie ſie
ſ. Z. in Halle und Wippra a. H. in Frage ge
kommen ſein ſollen, ſcheiden von vornherein aus.
Herr Sch. iſt ſeit 16 Jahren Vorſttzender des Krieger
vereins Croſſen, und dazu wählt man doch wohl ge
wöhnlich keine Leute, die im Geruche ſtehen, etwas
„links“ zu ſein. Perſönliche Unfähigkeit kann auch
nicht in Frage kommen, da Herr Sch. ſchon eine
Reihe von Jahren Schöppe geweſen und als ſolcher
auch beſtätigt worden iſt. Mangel an gemeinnutziger
Denkungsart läßt ſich ihm ebenſo wenig zum Vor
wurf machen dagegen ſpricht u. a. die Tatſache,
daß Herr Sch. zum Umbau der Elſterbrücke bei
Exoſſen freiwillig Baugrund im Werte von 840
Mark ſpendete. Mit dem Staatsanwalt iſt Herr
Sch. ebenfalls noch nicht in Konflikt geraten. Wo
liegt nun eigentlich der Haſe im Pfeffer? Kennt

Zugleich wurde ihr eröffnet, daß im Falle

Merſeburger Correſpondent. 9 September 1904
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vielleicht da Landratsamt Heirn Sch. beſſer
als die Gemeinde, in der er nun ſeit mehr als 20
Jahren ſeßhaft iſt? Kann man es der Gemeinde
verdenken, wenn ſie dadurch, daß ſie ihn am
30. Auguſt zum zweiten Male zum Gemeindevorſteher
wählte, zu erkennen gibt, daß ſie dem landrätlichen
Mißtrauensvotum nicht den höchſten Wert beimißt?
Oder ſoll man etwa gar dieſe Nichtbeſtätigung eines
bis in die Knochen patriotiſchen und konſervativen
Mannes als einen „erfriſchenden Zug nach links“
deuten dürfen (S. Ztg.)

t Bernburg, 7. Sept. Prinz Leopold
von Bayern, der Jnſpekteur des 4. Armeekorps,
und der DiviſtonsKommandeur Generalleutnant von
Prittwitz und Gaffron treffen heute abend hier ein.
Beide Herren nehmen im Kurhaus Wohnung

4 Eiſenach, 7. Sept. Heute morgen um
71 Uhr brach auf dem großherzoglichen Kammer
gute Trenkelhof bei Eiſenach Feuer aus, das
einen derartigen Umfang annahm, daß drei gefüllte
Scheunen und die Ställe ein Raub der Flammen
wurden.

Schneeberg, 6. Sept. Von einem „Geld
männel“ ſind in Brunndöbra zwei Einwohner
von Zſchorlau und Lindenau um 1000 Mark ge
prellt worden. Für dieſe Summe waren ihnen
12 000 Mark in nachgemachtem Gelde verſprochen
worden. Kaum hatte der Schwindler die 1000 Mk.
erhalten, ſo verſchwand er auch auf Nimmer
wiederſehen.

Torgau, 6. Sept. Einem ſchrecklichen Unfall
iſt die 13 jährige Luiſe Eimecke, Tochter eines
Gutsbeſitzers im benachbarten Neiden, zum Opfer
gefallen. Das Kind war in der elterlichen Scheune
mit Zuſammenharken von Stroh beſchäftigt und
offenbar nichtsahnend der Dreſchmaſchine mit den
Kleidern zu nahe gekommen denn plötzlich wurde
das bedauernswerte Kind von der Maſchine ge
faßt und einigemale um die Welle, dann auf den
Scheunenboden geſchleudert. Ein Schädelbruch hatte
den ſofortigen Tod des Kindes zur Folge.

t Arnſtadt, 6. Sept. Mit der Aufforderung,
gut zu wählen, hat der Fürſt von Schwarzburg
Sondershauſen den Glückwunſch des Gemeinderats
der Stadt Arnſtadt zu ſeinem Geburtstag beantwortet.
Der Gemeinderat erhielt folgenden Dank: „Herzlichen
Dank für die mir ſeitens der Bürgerſchaft Arnſtadts
dargebrachten Glückwünſche. Möchte die Verſicherung
treuer Geſtnnung ſich bei den nächſten Wahlen durch
die Tat beſtätigen! Fürſt.

Vom Jnſelsberge, 5. Sept. Geſtern
herrſchte trotz der ungünſtigen Witterung auf dem
Jnſelsberge reges Leben, da ſich etwa 200 Vertreter
deutſcher Naturheilvereine zum erſten Bergfeſt ein
gefunden hatten. Herr Lehrer Kirſten- Weißenfels ſprach
über „Die ſoziale Bedeutung der Naturheilbewegung“.
Jm nächſten Jahre ſoll eine Wiederholung des Berg
feſtes am zweiten Sonntag des Mongts September
ſtattfinden.

Leimbach, 5. Sept. Geſtern wurde die Ehe
frau des Bergmanns Moſebach hier von Drillingen
(Mädchen) entbunden. Das Befinden von Mutter
und Kindern iſt befriedigend.

t Dingelſtädt (Eichsfeld), 7. Sept. Heute
früh iſt das Feuer zum Stillſtand gekommen.
Es ſind im ganzen 50 Häuſer niedergebrannt. Den

Anſtrengungen von 14 Feuerwehren gelang es, die
bereits brennende Hauptpfarrkirche ſoweit zu retten,
daß nur der Dachſtuhl und die Fenſter beſchädigt ſind.
Der Schaden wird auf eine Million geſchätzt.

Gerag, 6. Sept. Nach der geſtrigen Brigade
beſtchtigung wurde das Pferd des Oberleutnants
und Kompagnieführers von Gersdorff ſcheu,
rannte ein 18jähriges Mädchen um, das erheblich
verletzt wurde, ſtürgte und begrub den Reiter unter
ſich. v. Gersdorff war längere Zeit beſinnungelos
und wurde mit dem Wagen des Generalleutnants
Exzellenz v. Linde in das Krankenhaus in Neuſtadt
gebracht. Hauptmann v. Hochſtetter vom Naumburger
Bataillon brach vor einigen Tagen im Manöverfelde
einen Fuß. Der Knecht Hofmann ſtellte ſich
heute der hieſtgen Polizei mit der Angabe, daß er
am Sonntag die Scheune und das Gut ſeines
Dienſtherrn Sachſe in Königshofen bei Eiſenberg
angebrannt habe.

Markranſtädt, 6. Sept. Bei der geſtern
vom Jagdpächter Grafen von Hohenthal in Albers
dorfer Flur abgehaltenen Rebhühnerjagd wurde
der Gutsbeſttzer St. in Albersdorf von einem Schützen,
dem Grafen V. v. E. durch einen Schrotſchuß,
den derſelbe auf eine Schar Rebhühner abgab, im
Geſicht erheblich verletzt. Dem Verunglückten
ſind bis jetzt 20 Schrotkörner aus dem Kopfe ent
fernt worden. (M. Tgbl)

4 Braunſchweig, 6. Sept. Vor kurzem wurden
bei einer hieſigen Bankfirma 800 Mk. Wertpapiere
verkauft, von denen ſie ſpäter erfuhr, daß ſie
außer Kurs geſetzt ſeien; fie waren einer Witwe
Bödecker in Lehrte geſtohlen, an der im vorigen Jahre



Große Schwärme von Sprotten.) Aus Sylt
wird der „D. FiſchereiZtg.“ geſchrieben Ueber die am hieſigen
Weſtſtrande bemerkten Scharen kleiner Fiſche, die anfänglich
für Sardinen, dann für kleine Heringe gehalten wurden, iſt
jetzt durch Dr. v. Braun vom Naturhiſtoriſchen Muſeum zu
Hamburg feſtgeſtellt worden, daß die Fiſche weder Heringe
noch Sardinen ſelen, ſondern Sprotten. Oberfiſchmeiſter Decker
Altona bemerkt dazu, daß die Sprotten ſonſt alljährlich in
ungeheuren Mengen in und vor der Elbmündung gefangen
wurden, im vorigen Winter indeſſen ausblieben. Demnach iſt
anzunehmen daß es ſich um dieſe Fiſchzüge handelt, die von
der Elbmündung fortgezogen ſind und nun an unſerer Küſte
durch Raubfiſche feſtgehalten werden.

Her Traurfing im Fiſchmagen.) Ein goldener
Trauring mit dem Zeichen „M. S. 1891, Berlin“ iſt in dem
Magen eines Barſches gefunden worden. Die Frau des
Krahnführers Deſſang in Wittenberg bereitete am Freitag
voriger Woche ein Gericht Fiſche zu, unter denen ſich auch ein
zweipfündiger Barſch befand. Beim Ausnehmen des Tieres
fand die Frau einen Trauring mit oben genanntem Zeichen
Der Barſch ſcheint eine ziemlich weite Reiſe von der Spree durch
die Havel nach der Elbe gemacht zu haben.

(Zu dem ſonderbaren Manöverunfall bei
Southampton) im Lager des Generals French wird noch
folgendes berichtet Nach Mitternacht wurde ein Chargenpferd,
das ein Bein gebrochen hatte, auf Anordnung eines Tier
arztes durch einen Revolverſchuß erſchoſſen. Dadurch wurden
verſchiedene der in der Nähe angekoppelten Pferde ſcheu und
riſſen ſich los. Als ſie durch die Linken der Kavalleriepferde
galoppierten, machten ſie Hunderte von anderen Pferden ſcheu,
die ebenfalls in wilder Flucht durch das Lager raſten und
ſelbſt über Zelte hinwegſtürmten, die mit ſchlafenden Leuten
gefüllt waren. Das Lager ward zwar ſofort alarmiert; aber
es war vollſtändig unmöglich, dem wahnſinnigen Lauf von
mehr als 700 Pferden Einhalt zu tun. Viele der Leute
wurden bei dieſem Verſuche, meiſtens allerdings nur leicht
verletzt. Ein Teil des Sammelplatzes war mit Stacheldraht
zaun umgeben. An dieſem riſſen ſich die Tiere in ihrer
wahnſinnigen Flucht und verletzten ſich zum Teil ſcheußlich.
Der größte Teil der wildgewordenen Pferde raſte in die
Stadt Southampton, wo die ganze Bevölkerung durch das
unerkärliche Schauſpiel in Furcht verſetzt wurde. ÜUnglücklicher
weiſe war ein Teil der Straßenbahn von Southampton in
Umbau begriffen, und in dieſe Bauarbeiter ſtürmten die Pferde
hinein. Die Flucht der Tiere war ſo wild, daß ſie zum Teil
durch Auflaufen gegen die Hauſer ſich ſchwer verletzten, zum Teil
aber in die See liefen. Verſchiedene Pferde ertranken, trotz
dem ſofortige Rettungsverſuche gemacht wurden. Mehrere
andere mußten wegen der erhalkenen Verletzungen getötet

Streifen fanden viele dieſer Tiere ſchwer verletzt am Wege
liegen. Wie viele getötet werden müſſen, weiß man noch nicht,
doch wird die Zahl ſehr groß ſein. 80 bis 100 Pferde
werden noch vermißt. Zwei Drittel der eingefangenen Tiere
ſind durch Biüche und Riſſe ſchwer veletzt. Ein Zug mit
verwundeten Pferden wurde ſofort vach Alderſhot geſchafft.
Die Ausreißer gehörten zum größten Teil den 8. Huſaren an.

h

Neueſte Nachrichten.
Tokio, 7. Sept. Meldung des „Reuterſchen

Bureaus.“) Die Bevölkerung feiert immer noch den
Sieg von Liaujang; man beſchäftigt ſich aber
ſehr mit den Bewegungen der Kurokiſchen Armee ſeit
Sonntag. Wie es heißt, haben die Japaner trotz
der Verheerung durch das Feuer in Liaujang außer
ordentlich große Maſſen von Vorräten und
Munition erbeutet.

Tokio, 7. Sept. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Der Kaiſer hat an die Armee
eine Botſchaft gerichtet, in der er ſie zu dem
glänzenden Siege beglückwünſcht, der angeſichts furcht
barer Schwierigkeiten errungen ſei. Das Ende des
Krieges liege noch in weiter Ferne: die Truppen
ſollten fortfahren, geduldig ihre Mühen zu tragen.

London, 7. Sept. Der hieſige koreaniſche Ge
ſchäftsträger erklärte gegenüber einem Vertreter des
Reuterſchen Bureaus, die Annahme, daß das Ab
kommen zwiſchen Korea und Japan ein
japaniſches Protektorat über Korea bedeute, ſei durch
aus ungerechtfertigt. Korea habe einen fremd
ländiſchen finanziellen Berater haben müſſen, aber
darin habe nichts neues gelegen, und die Ernennung
eines diplomatiſchen Beraters ſei nicht anders anzuſehen.

S

Berlin, 8. Sept. Geſtern abend zwiſchen 9 und
10 Uhr brach in der Eiſenbahn Hauptwerk-
ſtätte in Tempelhof bei Berlin Großfeuer
aus. Das Gebäude der Sattlerei und Lackiererei iſt
mit gegen 30 Waggons niedergebrannt. Die Gefahr
für das Hauptgebäude iſt bei der günſtigen Wind-

Materialſchaden iſt ſehr bedeutend, doch find Menſchen
nicht zu Schaden gekommen. Die Feuerwehren
Berlins und mehrerer Nachbarorte waren noch in
früher Morgenſtunde in Tätigkeit.

Berlin 8. Sept. Dem „vBerl. Lok. Anz.“ wird
aus Swakopmund gemeldet Hendrik Witboy
forderte alle ſeine Kriegsleute auf, den Deutſchen
treu zu bleiben.

Portsmouth, 8. Sept. Bei einer Schießübung
an Bord des Kanonenbootes „Komet“ explodierte
heute ein Geſchütz. Drei Seeleute wurden getötet
und zwei ſchwer verwundet.

Chicago, 8. Sept. 25597 Ausſtändige
haben ſich für Fortſetzung des Streikes in der Fleiſch
waren Induſtrie ausgeſprochen und 2403 fur Wieder
aufnahme der Arbeit.

SWaren und Produktenbörſe.

Halle, 7. Sept. Bericht über Stroh, Heu e.
mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg und
zwar bei Partien frek Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof
hier. Die Partienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Klammern geſetzt. Roggen-Langſtrohh (Handdruſch)
1,80 (2,25) M., Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh 1,35. Mk. Weizenſtroh 1,30 Mk. zu Streu
zwecken 1,50 (1,65) Mk., Breitdruſch 1,65 Mk. Wieſen
heu: hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 4,50 (5,00) Mk.,
minderwertige Sorten 3,50-4,00 (4,50) Mk., Kleehen:
erſter Schnitt beſte Sorten Mk. minderwertige Sorten

Mk. ohne Angebot. Torfſtreu, in 200 Zentner
Ladungen fret Bahn hier 1,05 Mk. in einzelnen Ballen vom
Lager hier 1,50 Mk. Häckſel geſund und trocken, bei
Partien, frei Bahn hier 2,00 Mk., im einzelnen vom Lager
hier 2,30 2,50 Mk.

Berlin, 7. Sept. Weizen 1000 Kg Sept. 177,25,
Okt. 176,50, Dez. 179,25 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
139,75, Okt. 142 50, Dez. 145,00 Mk. Hafer 1600 kg
Sept. 139,50, Okt. 139,25 Mk. Mais 1000 kg runder
loko Sept. 120,50 Okt. 118,25 Mk. Rüböl 100 kg Okt.
44,30, Dez. 44,70, Mak Mk.

Entgegen den auf Beſtandzunahme ſchwächeren ameri
kaniſchen Berichten war hier die Tendenz für Brotgetreide in
Uebereinſtimmung mit den beſſeren Liverpooler Preiſen feſt.

werden.
Wincheſter in der Richtung nach Alderſhot.

Eine andere Abteilung der Pferde galoppferte durch
Ausgeſchickte

Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

P a m IFür die uns beim Hinſcheiden unſerer teuren
Entſchlafenen, der Witwe

Concordia Iingslebe,
erwieſenen Ehrungen und Teilnahme ſagen wir
Allen unſeren herzlichſten Dank. Beſonders
danken wir Herrn Paſtor Kuliſch für ſeine
troſtreichen Worte, ſowie Herrn Kantor Holbe
nebſt der lieben Schuljugend

Zſcherben, den 6. September 1904.

Familie K. Wolf.

Wohnung
für Hausmannspoſten zum 1. Oktober fü
kleine Familie beziehbar. Bewerber wollen ge
fällige Offerten unter O W in der Exped. d.
Bl. einreichen.

Weoblterte imner
uns Wohnungen mit und ohne Penſion auch
anf Tage und Wochen Damtuſtrafze

Lehrer ſucht möbliertes Jimmer
in beſſerem Hauſe, Offerten

unter II E an die Exped. d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer,
Nähe des Gotthardtsteiches. Bed. Doppel
fenſter oder Rolläden, per ſofort geſucht. Offerten

unter S S in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Heffentliche Sitzung
der Stadtverordneten -Verſommlung

Montag den 12. September 1904,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung
Hundeſteuter.
Haftpflichtverſicherung.

3. Mehrausgabe an Kreisſteuern.
Entlaſtung der Rechnung der Kämmerek
kaſſe 1902.
Desgl. der Hoſpitalkaſſe St. Sixti 1902,

Geheime Sitzung.
Perſonalfen.

Merſeburg, den 7. September 1904.
Der lade d e eſteger

e.

Bekanntmachung
Der Servls und die Mundverpflegung für

die im Jult und Auguſt d. J. hier einquartierten
Truppenteile vird vom 13. bis mit 15
September d. J., vormittage, im Militär
bürean gezahlt.

Merſeburg, den 5. September 1904.
Der Magiſtrat.

Schönes Familienlogis für 45 Tlr. um
ſtändehalber ſofort zu vermieten und 1. Januar
zu beziehen bei Lowis Albrecht
Freundl. Parkerrewohnung
in neuem Hauſe, 2 Stuben, 1 Kammer, Küche
mit Waſſerleitung 2e., Korridor verſchloſſen,
180 Mk, an ruhige Leute zum 1. Oktober oder
ſpäter zu mieten. Zu beſichtigen von 1 Uhr
mittags ab. Sand 28, L.

Freundl. Parterre Wohnung, auch mit Pferde
ſtall, zum 1. Oktober oder ſpäter zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Johannis ſtrafte 1 iſt eine freundliche
Wohnung, 5 Räume und Küche, ſogleich be
ziehbar, zu vermieten.

Eine Wohnung von Stube und Kammer iſt
zu vermfeten Annenſtraßze 15.
r TFamilien- Wohnungen
ſofort oder 1. Oktober zu 114 Mk 94 Mk.
80 Mark und 42 Mk, in meinen Häuſern
gr. Sixtiſtraße 9 und Saalſtraße zu vermieten.

Zu erfragen Saalftraße 13.

Gut möbliertes Zimmer
mit Schlafkabinett in beſſerem Hauſe, ev. mit
Penſion, zu vermieten. Auch wird ein Kind
in Pflege genommen. Gefl. Offerten unter
4 Z. 14 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Suche ein Geſchäſt,

welches nachweislich rentabel ſein
muß und dem eine einzelne Dame
vorſtehen kann, gleich welchen
Faches. Gefällige Offerten bitte

burg niederzulegen.

dſtüctsver

grundſtück in Kötzſchen 47 mit
ſchönem Obſt und Gemüſegarten iſt ſofort
preiswert zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer
daſelbſt.

S 2 3un W n ansmit Stallung und ſchönem Garten, in beſtem
Zuſtande, veränderungshalber zu verkaufen.

Zſcherneddel 5, bei Zöſchen.

12500 Mk
werden auf gute Hypothek geſucht. Offertenunter G W an die Exped. e Bl.

1 Poſten Wollporftéren

ſowie 1 Kinderwagen
billig zu verkaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl

e Birnen
Gergamotten), zum Einmachen geeignet, ſind
zu verkaufen WMälzerſtrafze II.

Junge Gämse und unten
w. Pfirsiche u. Weintrauben
enpfeht G. L. Zimmermann.

richtung abgewendet worden.

es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken.

S er

unter O K. poſtlagernd Merſe

Nach Mitternacht gelang
Der

halten war.
Preiſe anziehend, zumal inländiſche Ware etwas höhder ge

Hafer auf Libauer Offerten ſchwach. Mais
und Rüböl ſtetig. Spiritus nicht gehandelt.

Verein der Gaſtwirte
von Perſehurg und Ungegend

reitag, den 9. Sept., nachm. 3/2 Uhr
Monatsversammlung

im „DomCafé. Der Vorſtand.

Cvang. Arbeiterverein.
Sonntag den 11. September

Wamflien Ausfug
ma Oberbennmaa-

Abmarſch 2 Uhr vom Nulandtsplatze.
Der Vorſtand.

Vereinigung der Blektro-
monteunre und -Hilfsmonteunre.

Sonnabend den 10. d. M., abends 8 Uhr,
im „Bellevue“: Großzer Kommers mit
Damen. Gäſte willkommen

Keſangverein

le
hält Sonntag den 11. d. M. ſein

s Vergnügen
im Augarten ab.

Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

Selkeopau,
Gaſthof Deutſcher Kaiſer

Sonnkag den 11. September

Erntedankf
Von nachmittags 3 Uhr an

große Ballmuſtk.
Empfehle:

Gansebraten, Kebhünner,
diverse Kueten es.

Es ladet freundlichſt ein L. Bergev.

Vucgſhlöſchen

S Halteſtelle der Elektriſchen Bahn
3 Chauſſeehaus vor Ammendorf.

Schönſter Ansflugsort

l

durchs Elſtertal.
Saal noch einige Sonntage ſrei.

Um freundl. Beſuch höflichſt bittend

für Vereine, Schulen und Familien

Bruno leyer-
e d c e

S J

Se n

Casino.
Sonntag den I. Sept.

von nachmittags 3 Uhr und
abends S Uhr an,

Ballmuſtk.
H. Köhlev,

hützenhaus.
Von heute ab täglich

frische Salzrippehen
mit Mraut und Meerrettich.

Sonnabend

friſche Bratwürſte.
Gebe auch Rippchen roh ab.

Sonnabend

Geflügel-Auskegeln.
Oarl Landgraf

Menzels Restaurant,
Flußgal in Gelee,

friſch eingekocht.

Goldne Kugel.
Freitag abend

SalzkKnuowoehen,
Sonnabend abend

Pökelrippchen mit Salagt.

Menzels Restanrant.
Sonnabend

S Schlachtefeſt.
Heute

Schlachtefeſt.
B. Dahn-

e

Dagtannatig vS äald Heutee S. SJ Schlachtefeſt.
Zurieksekehrt,
med. Berger,

arzt,
alle a- S., gr. Ulrichstr. 36, Fernruf 1877.

Verantwortliche Redaktlon, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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